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Sprint 20 
Energieeffiziente Kultur  

Wie der Kulturort der Zukunft aus weniger Energie  
mehr Erlebnis macht. 

 

 
(Green Culture Label / Symbolbild) 
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Hintergrund 
Kultur braucht Energie.  
Das wird uns nicht erst in der Energiekrise klar. Ein Kulturort durchschnittlicher Größe hat 
einen jährlichen Strom- und Energieverbrauch von etwa 1.000.000 kWh (Theater) bis zu 
15.000.000 kWh (Museum)1. Dies entspricht dem Jahresenergieverbrauch von bis über 880 
Drei-Personen-Haushalten oder einem CO2-Ausstoß von bis zu mehreren Tausend Tonnen 
CO2 pro Kulturort. Da es mehr als 20.000 geförderte Kulturorte in allen Teilbereichen des 
Sektors in Deutschland gibt, sind die Treibhausgas-Emissionen und Energiebezugskosten, die 
in diesem Bereich hauptsächlich durch Strom-, Wärme- und Kältebedarf entstehen, eine 
relevante Größe. Vor dem Hintergrund der massiven Kostensteigerungen bei den 
Primärenergieträgern Gas, Kohle und Öl in den nächsten Jahren entsteht so ein starker 
Handlungsbedarf nach sektorspezifischen Energieeffizienzmaßnahmen, um dieser 
Herausforderung proaktiv zu begegnen. Das hier vorgeschlagene Projekt „Sprint 20“ ist 
dennoch nicht nur als Reaktion auf die Energiekrise zu verstehen, sondern kann gleichzeitig 
der Kultur helfen, den Transformationsprozess in Richtung resilienterer Energiebezugs- und 
verbrauchssysteme zu beschleunigen.   
 
Das bedeutet drei Themen in den Blick zu nehmen: 

- Kurzfristige Reduktion der Verbräuche (-20%) 
- Mittelfristige Verstetigung der geringeren Verbräuche und wachsender Anteil von 

Erneuerbaren Energien in der Kultur 
- Langfristige Strategie der Kultur auch als Prosumentin von Energie (eigene 

Erzeugung, eigene Speicherung, Teilnahme an Smart Micro Grids etc.) 
  

 
1 Alle Zahlen aus dem CO2 Kultur Rechner Projekt und ohne Gewähr 
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Aktuelle Lage 
Trotz der aktuellen Dringlichkeit spielt das Thema Energieeffizienz, mit dem sowohl eine 
hohe Reduktion der Kosten als auch der schädlichen Klimagase möglich wäre, im 
Kulturbereich bis auf wenige Ausnahmen bisher nur eine untergeordnete Rolle. Das hat 
vielfältige Gründe. Zu den wichtigsten zählen: 
 

Kulturellen Institutionen mangelt es oft sowohl an Problemwissen 
(Ökologische und ökonomische Tragweite hoher Energiekosten), als auch 
an Handlungswissen (Was sind sinnvolle Maßnahmen der 
Energieeffizienz in der Kultur und wie sind sie umsetzbar?).  
 
Es gibt bisher kein spezifisches Angebot von Seiten professioneller 
Energieberater:innen, das explizit auf die Kultur und ihre Besonderheiten 
ausgerichtet wäre. Es fehlt den Berater:innen schlicht die Expertise in 
diesem Feld.  
 
Bestehende Förderstrukturen im kulturellen Sektor decken die nötigen 
Investitionen in Gebäude, Heizung, Kühlung und Lüftung wenig bis gar 
nicht ab. 
 
Durch eine Variante des aus der Wohnungswirtschaft bekannten Nutzer 
– Besitzer Dilemmas ist die Motivation zur Identifikation, Planung und 
Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen oft stark eingeschränkt, da 
die genutzten Immobilien oft in Eigentum und Verwaltung von Stadt, 
Kommune, Land oder Bund sind. Die Möglichkeiten der Nutzer:innen 
sind dadurch oft stark minimiert.  
 
Da Kosten für Energie (Strom bzw Wärme / Kälte) oft nicht von den 
Nutzer:innen selbst getragen werden, werden mit den 
Effizienzmaßnahmen verbundene Kosteneinsparungen nicht sofort als 
eigener Nutzen wahrgenommen. Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen werden daher nicht immer mit dem nötigen Fokus 
betrieben.  



 

 
Jacob Sylvester Bilabel 
Aktionsnetzwerk Nachhaltigkeit 

 

 

Pilotprojekt „Sprint 20 – Energieeffiziente Kultur“ 
Um die Reduktionspotenziale der Kultur zu erschließen und die Kultur so vor großen 
Problemen Angesicht der steigenden Energiekosten zu schützen schlagen wir ein Projekt 
„Sprint 20 - Energieeffiziente Kultur“ vor.  Das Projekt startet mit 62 Kulturorten aus ganz 
Deutschland mit einer Laufzeit von 15 Monaten. Alle Orte erhalten gratis eine 
maßgeschneiderte Energieberatung und werden dadurch zum Teil erheblich Energie und 
Kosten sparen. Der Fokus der Beratungen liegt dabei sowohl auf der Realisierung der 
Einsparungspotentiale durch Änderungen im Verhalten der Nutzer:innen als auch in der 
Identifizierung und Durchführung von Effizienzmaßnahmen, die mit dem Gebäudebetrieb 
verbunden sind (Gebäudehülle, Licht, Heizung, Kühlung, Lüftung). Die Energieberatungen 
werden durch KfW bzw. BAFA zertifizierte Berater:innen durchgeführt, was die 
Anschlussfähigkeit bzw. Fördermöglichkeit der identifizierten (baulichen) Maßnahmen im 
Rahmen von bestehenden Förderprogramme sichert. 
Diese sind (Stand September 22, Auswahl ohne Gewähr):  

• BMWK (KfW Fonds, IKK Energieeffizient Bauen & Sanieren, Sofortprogramm 
Gebäudesektor zusammen mit BMWSB) 

• BMUV (Nationale Klimaschutzinitiative, Effizienzprogramm) 
• BMWSB (Programm Bundesbauten, Sofortprogramm Gebäudesektor zusammen mit 

BMWK) 
 
Neben der Absicherung gegen Effekte der massiven Steigerung der Energiekosten, kann die 
Kultur durch die proaktive Adressierung dieses Themas und der damit verbundenen 
kommunikativen Wirkung bei der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe „Strom Sparen“ eine 
tragende Rolle übernehmen. Die Kultur kann so als Transformationsagentin dieses wichtigen 
Prozesses wirken. Energieeffizienz sichert so Kunstfreiheit. 
 
Da zertifizierte Energieberater:innen aktuell deutlich über ihre Kapazitätsgrenzen hinaus 
abgefragt werden, dürfte die Identifikation und Einbindung von Berater:innen eine 
Herausforderung für das Projekt darstellen. Gerade im Hinblick auf die 
gesamtgesellschaftliche Nachfrage gilt es also, frühzeitig Energieberater:innen für das 
Tätigkeitsfeld „Kultur“ zu gewinnen und an das Projekt zu binden. Dies kann gelingen, wenn 
das Projekt „Sprint 20“ neben marktattraktiven Honoraren zusätzliche kommunikative 
Angebote an die Energieberater:innen aussprechen kann, die diesen helfen, den Sektor als 
nachhaltiges Betätigungsfeld zu entdecken (begleitende Kommunikation, Website, 
Labelvergabe). Denn: Bis jetzt gibt es keine zertifizierten Energieberater:innen, die sich 
spezifisch auf die Beratung von Kulturinstitutionen spezialisiert haben. Das will das Projekt 
ändern. 
 
Fortbildung: Green Culture Energieberater:innen für die Kultur 
Mit dem Ziel des nachhaltigen Aufbaus von Expertise wird das Projekt Fortbildungsseminare 
für KfW / BAFA akkreditierte  Energieberater:innen anbieten, um hier frühzeitig genug 
Expert:innen für die steigende Nachfrage sicherzustellen. Die Berater:innen können aus 
erster Hand über die Erfahrungen aus den Pilotprojekten informieren und erlangen 
branchenspezifisches Know-How. Diese Fortbildung sollte in enger Kooperation mit der 
Deutschen Energieagentur (dena), dem Bundesverband Deutscher Energiemakler und 
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Energieberater (BDEB) e.V, und Deneff (Deutsche Unternehmensinitiative Energieeffizienz 
e.V.) angeboten werden. Bei etwa 20.000 Kulturinstitutionen mit zu erwartenden 
Beratungsbedarf in den nächsten Jahren dürfte die Nachfrage enorm sein. 
 
Kommunikation: Leuchttürme der energieeffizienten Kultur 
Zudem wird ein Green Culture Label entwickelt und vergeben werden. Dieses Label ist eine 
Auszeichnung für Leuchtturminstitutionen der Kultur, mit dessen Hilfe diese zukünftig ihre 
Anstrengungen hinsichtlich Energieeffizienz und Klimaschutz gegenüber ihren 
Besucher:innen darstellen können.  Das Green Culture Label erhalten die Kulturinstitutionen, 
die eine Energieberatung im Rahmen des Projekts durchgeführt haben.  
Durch begleitende kommunikative Maßnahmen (Website, Labelvergabe, Pressearbeit) wird 
so der bestehende Kreis von Energieberater:innen auch über den Projektrahmen hinaus in 
den Sektor vermittelt. Interessierte, bis jetzt noch nicht am Projekt teilnehmende kulturelle 
Institutionen können so direkt mit den Energieberater:innen in Kontakt treten um eigene 
Beratungen abzustimmen.  
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Projektablauf & Meilensteine 
Nach Projektstart 2023 werden sofort die strategischen Partner angesprochen und ins Boot 
geholt. Im Hinblick auf die Herausforderung des zu erwartenden zu geringen Angebots an 
zertifizierten Energieberater:innen (EB) wird daher die Partnerschaft mit Institutionen wie 
dem Verband der Energieberater:innen, der Deutschen Energieagentur (dena), der 
Deutschen Unternehmensinitiative Energieeffizienz (denef), CO2 Partner und CO2 Online 
angestrebt. Parallel werden die Einführungsworkshops zur Fortbildung der EB entwickelt und 
zeitnah umgesetzt, um früh die ersten Beratungen der kulturellen Institutionen starten zu 
können.  
Alle Partner stellen sich im Rahmen eines öffentlichkeitswirksamen Kick Off Events vor 
(Physisch oder Online). 
 
Nach dem Start der ersten 10 -12 Beratungen werden die Ergebnisse, Häuser und 
teilnehmenden EB durch kommunikative Maßnahmen begleitet (Website, Pressearbeit, 
Social Media). Wenn möglich, werden bereits in Frühjahr die ersten Label vergeben. 
 
Im Jahre 2023 werden weitere 3 Fortbildungsworkshops angeboten werden, um das 
Angebot an für die Kultur qualifizierten EB weiter auszubauen. In zwei 
öffentlichkeitswirksamen Pressekonferenzen wird das Projekt, die Ergebnisse und die 
nächsten Schritte in Richtung einer resilienteren Kultur als Reaktion auf die Energiekrise 
dargestellt. Bis zum Sommer 2023 werden bis zu 35 Energieberatungen an kulturellen 
Institutionen durchgeführt sein. An die im Jahre 203 bis zu 50 teilnehmenden Häuser werden 
nach der Beratung Label verteilt. Je nach Möglichkeit idealerweise in einem Event mit 
Kommunikationscharakter. Im Laufe des Jahres entsteht eine Dokumentation, die auch nicht 
am Projekt beteiligten Häusern ermöglicht, aus den Erfahrungen des Projekts zu lernen und 
selbst anzuwenden. 

Ergebnis 
Durch die Energieberatungen und damit verbundenen Identifikation und Umsetzung von 
Maßnahmen werden die Kulturinstitutionen entweder in der Lage versetzt, die geforderten 
20% Einsparungen zu realisieren oder eine detaillierte Erklärung zu Ihrer Lage, dem Potential 
und den zur Umsetzung der Maßnahmen nötigen zusätzlichen Förderungen abzugeben. 
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Herausforderung 
Aufgrund der aktuell sehr angespannten Lage am Markt der Energieberater:innen ist es für 
den Projekterfolg von besonderer Wichtigkeit, frühzeitig relevante Akteur:innen und 
Anbieterinstitutionen an das Projekt zu binden. Dies wird unter anderem durch die 
Kooperation mit den oben beschriebenen Akteuren wie dena (Deutsche Energieagentur), 
dem Bundesverband Deutscher Energiemakler und Energieberater (BDEB) e.V, und Deneff 
(Deutsche Unternehmensinitiative Energieeffizienz e.V.) erreicht.  
 
Durch die begleitende Kommunikation ist es zudem für EB attraktiv, sich in dem Projekt 
einzubringen, da sie dadurch Unterstützung bekommen, sich selbst am Markt zu 
positionieren. Neben der Kommunikation werden auch die Weiterbildungen helfen, 
perspektivisch das Angebot an kulturspezifisch aufgestellten EB auf- und auszubauen. 
 
 
 

Zusammenfassung  
 

• Pilotprojekt „Sprint 20 - Energieeffiziente Kultur“ mit bis zu 62 bundesweiten 
Leuchttürmen, zB: 

o 10 Museen 
o 20 Bühnen (Theater / Oper / Tanz) 
o 10 Bibliotheken 
o 5 Gedenkstätten 
o 3 Filmstudios 
o 2 Festivals 

 

• Fortbildung von 60 Green Culture Energieberater:innen 
o 10 - 12 in der Pilotphase (2023) 
o Mindestens 30 - maximal 50 im Jahr 2023 -24  

 
• Entwicklung und Vergabe Green Culture Label 

o Mindestens 12 Label in der Pilotphase 
o Danach mindestens 36 bis maximal 50 in 2023 -24 
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Über das Aktionsnetzwerk Nachhaltigkeit 
Das Aktionsnetzwerk Nachhaltigkeit ist eine spartenübergreifende Anlaufstelle für das 
Thema Betriebsökologie im Bereich Kultur und Medien. Gefördert von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien werden Pilotprojekte initiiert, begleitet, 
dokumentiert und kommuniziert. Projektträgerin ist die Delta1 gUG (haftungsbeschränkt) 

https://aktionsnetzwerk-nachhaltigkeit.de/ 

Mit seinen 48 Partner:innen aus allen Bereichen des kulturellen Sektors arbeitet das 
Aktionsnetzwerk in vier Fokus Handlungsfeldern: 

o Entwicklung und Begleitung von Pilot- & Leuchtturmprojekten 
o Aufbereitung von Wissen und Vernetzung der Akteur:innen 
o Aufbau von Kompetenzen und Kapazitäten („Weiterbildung 

Transformationsmanager:in Nachhaltige Kultur“) 
o Aufbau und Anbieten von digitalen Werkzeugen zum strategischen datenbasierten 

Nachhaltigkeitsmanagement von Kultur (CO2 Rechner, Sammlung von Daten) 

Kontakt 
Jacob Sylvester Bilabel  
Leitung Aktionsnetzwerk Nachhaltigkeit in Kultur und Medien 
Delta1 gUG (haftungsbeschränkt) 
bilabel@thema1.de 


